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EINLEITUNG
 

im Innenstadtbereich der Stadt Bad Sobernheim ist die Struktur der historisch gewachsenenAltstadt

mit ihren baugestalterischen Merkmalen noch deutlich ablesbar. Mit der Rückbesinnung auf den

regionalen Baustil und überlieferte Konstruktionen soll der typische Charakter Bad Sobernheims

weiterentwickelt und daraus sein unverwechselbares Erscheinungsbild erhalten und zeitgemäß

weiterentwickelt werden.

DerBlick auf den Kernbereich derAltstadt zeigt, dass Bad Sobernheim seine historisch gewachsenen

Strukturen durch die wechselvolle Geschichte hindurch größtenteils erhalten konnte. Um den

Marktplatz mit dem historischen Rathaus, die angrenzendeKirche St. Matthias, die Disibodenberger

Kapelle sowie entlang der Großstraße und Saarstraße entwickeite sich eine stattliche Siedlung. Die

typische geschlossene Straßenrandbebauung mit den größtenteils traufständig stehenden zwei- bis

dreigeschossigen Gebäudenauf den zum Teil sehr tiefen Grundstücken prägt bis heute das Stadtbild

Bad Sobernheims.

Die Stadt Bad Sobernheim widmet sich bereits seit vielen Jahren der Erhaltung, Erneuerung und

Gestaltung des historischen Potenzials. Den Bürgern von Bad Sobernheim soll ein zeitgemäßes

Wohnen in historischer Bausubstanz ermöglicht werden. Insbesondere die Bewahrung und

Weiterentwicklung des Erscheinungsbildes Bad Sobernheim trägt wesentlich dazu bei, dass sich die

Bürger „zu Hause“ wohlfühlen und sich mit ihrem Wohnort identifizieren können. Diese Aufgabe

fordert jeden Eigentümer, denn es gilt, sich in vielen kleinen Schritten dem gemeinsamenZiel zu

nähern.

Deshalb hat sich die Stadt Bad Sobernheim dazu entschlossen, die Gestaltungssatzung für die

historische Altstadt neu aufzustellen. Die vorliegende Gestaltungssatzung besitzt den verbindlichen

Charakter einer Rechtsnorm. Sie trifft gestalterische Festsetzungen für die Altstadt von Bad

Sobernheim im Hinblick auf den Neu- und Umbau sowie die Modernisierung von Gebäuden. Die

baulichen Veränderungen und Neubauten sollen sich nach bestimmten baulich- strukturellen

Grundprinzipien wie beispielsweise Fassadengestaltung, Dachgestaltung, Fensterausbildung u.a. in

die bauliche Umgebungeinfügen.

Eigentümern, die beabsichtigen bauliche oder gestalterische Veränderungen an ihren Anwesen

durchzuführen, steht eine kostenlose Beratungsmöglichkeit durch den Sanierungsplaner zur

Verfügung.

Ggf. können bauliche oder gestalterische Veränderungen auch finanziell gefördert werden.

Ansprechpartnerist die Stadt Bad Sobernheim

Ihr Michael Greiner

Stadtbürgermeister
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Gesstaltungssatzung - Bad Sobernheim

GESTALTUNGSSATZUNGFÜR DEN HISTORISCHEN STADTKERN BAD SOBERNHEIM

Aufgrund des $ 88 der Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24.11.1998 (GVBl S. 365) in

der derzeit geltenden Fassung, sowie des & 24 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz vom

31.01.1994 (GVBl, 5. 153) in der derzeit geitenden Fassung hat der Stadtrat Bad Sobernheim in seiner

Sitzung am 2. März 2015 die Gestaltungssatzung für den historischen Stadtkern Bad Sobernheim

beschlossen.

81 RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH

Der räumliche Geltungsbereich dieser Gestaltungssatzung umfasst die historisch gewachsene

Altstadt von Bad Sobernheim und beinhaltet im Wesentlichen die Bebauungfolgender Straßenzüge:

Alter Weg, Bahnhofstraße, Großstraße, Gymnasialstraße, Herrenstraße, Hintergasse, Igelsbachstraße,

Kapellenstraße, Kirchstraße, Kreuzstraße, Kuhweg (teilweise), Obergasse, Malteserstraße,

Marumstraße, Mauergasse, Meddersheimer Straße, Mittelgasse, Monzinger Straße (teilweise),

Mühlenstraße (teilweise), Neugasse, Pfaffenstraße, Poststraße (nördliche und westliche Bebauung),

Priorhofstraße, Ringstraße, Saarstraße, Staudernheimer Straße (teilweise), Steinhardter Straße

(teilweise), Wilhelmstraße.

Die genaue Abgrenzungdes Geltungsbereichesist dem Lageplan zu entnehmen.

Lageplan : Räumlicher Geltungsbereich {ohne Maßstab}
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Gestaltungssatzung - Bad Sobernheim

Begründung zu 8 1

Der räumliche Geltungsbereich umfasst die „Historische Altstadt“ Bad Sobernheims, in dem die

historische Bebauungsstruktur noch am stärksten ablesbarist. Das charakteristische Stadtbild wird

durch die hier vorhandenen kulturgeschichtlichen Baudenkmäler aus unterschiedlichen Epochen des

15. bis 20. Jahrhunderts und den mittelalterlichen Stadtgrundriss mit seinen organisch gewachsenen

historischen Straßenzügen und Plätzen maßgeblich geprägt.

In der Denkmalliste des Landes Rheinland -Pfalz, Landkreis Bad Kreuznach, für Bad Sobernheim

aufgeführte Denkmäler, eine Denkmalzone sowie eine Vielzahl positiv stadtbildprägender Gebäude

liegen nahezu ausnahmslos im Geltungsbereich der Gestaltungssatzung,.

Es wird besonders darauf hingewiesen, dass eventuell zusätzliche Auflagen auf Grundlage des

Derkmalschutz- und -pflegegesetzes Rheinland-Pfalz zu beachten sind.

 

 

     
Baudenkmäler und Denkmalzonen Im Geltungsbereich der Gestaltungssatzung

(Plangrundlage: Denkmolverzeichnis des Landkreises Bad Kreuznach, Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz,

Stand: 11. Februar2014)
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Gestaltungssatzung — Bad Sobernheim

&2 ZIEL UNDZWECK
Die vorliegende Gestaltungssatzung dient der Bewahrung der städtebaulichen Eigenart der

historischen Altstadt, insbesondere dem Erhalt von historisch, städtebaulich und kufturell

bedeutsamen Bauten, Straßen und Plätzen.

Begründung

Die gestalterischen Festsetzungen dieser Satzung dienen der Bewahrung des spezifischen

historischen Stadtbildes von Bad Sobernheim sowie der Verbesserung der Gestaltqualität in
Bereichen mit vorgefundenen Mängeln.

Neben der Erhaltung der historischen Bausubstanz und der sensiblen Gestaltung der öffentlichen

Räume gilt es auch künftige Neu- und Umbauten in die gewachsene historische Struktur des
Stadtkerns, d.h. in das unmittelbare Umfeld der für Bad Sobernheim wichtigsten, typischen

Baudenkmäler einzubinden. Die maßgeblichen Baudenkmälersollen in den organisch gewachsenen

historischen Straßenzügen zusammen mit den angrenzenden Gebäudenals städtebauliche Einheitin

Erscheinung treten. Daher sollen die nachfolgend beschriebenen historischen Gestaltprinzipien auf

die Gebäude und ihr Umfeld übertragen und gestalterische Vorgaben erlassen werden, um so ein

harmonisches Zusammenwirken der denkmalgeschützten Gebäude und der weiteren Bebauung zu
gewährleisten,
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  13 GENE
() Sofern von den Regelungen dieser Getahungsatzung -aböewichen Werden soll sind In

Geltungsbereich dieser Gestaltungssatzung liegende ünd nach $62 LBauO genehmigungsfreie

Bauvorhaben und Maßriahmen an baulichen Anlagen schriftlich bei der Städt Bad Sobernheim zu

beantragen.

Re ee Aiinehe Wert

(2) Gem. 688 Abs. 4 Nr. 1 LBauO istim Geltungsbereichdieser Gestaltungssatzung das Anbringen von

genehmigungsfreien Werbeanlagen und Warenautomaten gehehmigungsbedärftig.

Genehmigungsbehördeist die Bauaufsichtsbehörde des Landkreises Bad Kreuznach.

{3) Vorschriften und Belange des Denkmalschutz- und -pflegegesetzes Rheinland-Pfalz bleiben von

der vorliegenden Gestältungssatzung unberührt.

Begründung

Maßnahmen an der Außenhülle von Gebäuden haben Auswirkungen auf die Umgebung und das zu

schützendehistorische Stadtbild im Geltungsbereich der Satzung.

Eigentümer, die beabsichtigen bauliche oder gestalterische Veränderungen an ihren Anwesen

durchzuführen, haben zu prüfen, ob nach 862 LBauO genehmigungsfreie Maßnahmen, wie

beispielsweise

° Änderungen der äußeren Gestaltung genehmigungsbedürftiger Anlagen durch Anstrich,

Verputz oder Dacheindeckung (862 Abs. 2 Nr. 11BauO)

. Solaranlagen auf oder an Gebäuden(862 Abs. 1 Nr. 2 dLBauO}

mit den Festsetzungen der Gestaitungssatzung übereinstimmen undderZielsetzung des Einfügens in

das historische Stadtbild entsprechen.

Abweichungen von den Festsetzungen der Satzung sind schriftlich zu beantragen {Antrag auf

Abweichung); Ermächtigungsgrundlage für Abweichungenbildet 869 LBauO.
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ziert ng Er Knie EN
1) Zur Beurteilung. eeunsbeer Vorhaben iS, dieser Satzung sind Unterlagen
vorzulegen, aus denen erkennbarIst, ob das Vorhaben den Bestimmungendieser Gestaltungssätzung
entspricht.

(2) Das Einfügen des Vorhabens in die Umgebung Ist durch geeignete Fotos / Fassadenansichten-
auch des Bestands aus dem Straßenraum - darzustellen.

(3) Aus der Baubeschreibung muss die Wahl der Materialien und Farben erkennbarsein;

{4) Bei der geplanten Anbringung oder Änderung von Werbeanlagen ist diese durch
Fassadenansichten (Fotos /Zeichnungen) darzustellen. Auch ist die vorgeseherie Ausführung (Form,
Material, Farbe) darzustellen.
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EeeErGREeBe

(1) Baumaßnahmendürfen die positiv wirkenden Eigenschaften der historischen Altstadt von Bad

Sobernheim nicht nachteilig verändern oder beeinträchtigen.

{2) Die Stellung der Gebäude zueinander und zu den Straßen und Plätzen muss sich an der

gewachsenen Grundrissstruktur orientieren.

(4) Bauliche Anlägen habensich in Proportion, Fassaden- und Dachgestaltung, Werkstoff und Farbe in

die Umgebung einzufügen.

(5) Bei Neu- und Umbaumaßnahmensind die grundsätzlichen Gestaltungsprinzipien zu beachten.

Dabei sind Jedoch historisierende Gestaltungen von Neu- und Umbautenz.B..„unechtes Fachwerk,

aufgeklebte Fenstersprossen,0.ä.} zu vermeiden.

Begründung

Ziel der Gestaltungssatzungist die Bewahrungdes historischen Stadtbildes von Bad Sobernheim und

dessen zukunftsfähige Weiterentwicklung unter Beachtung traditioneller baukultureller Bezüge.

Dieses Erscheinungsbild wird geformt aus dem Zusammenwirken unterschiedlicher

charakteristischer städtebaulicher Gestaltelemente. Die Änderung eines Einzelelementes hat

unmittelbare Auswirkungen auf das gesamte Erscheinungsbild. Dieses empfindliche System gilt es

insbesondere bei Neu- und Umbauten von Gebäudenzu berücksichtigen.

Die positive Gestaltqualität der Altstadt wird durch die historisch gewachsene Gebäudestellung, die

Straßenräume und Plätze begrenzt, die Proportionen der Gebäude selbst sowie deren Dach- und

Fassadengestaltung geprägt. Dabei wird das Stadtbild ganz entscheidend durch die Stellung der

Gebäude, insbesondere durch die geschlossene Straßenrandbebauung geprägt.
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ANFORDERUNGENAN FÄSSÄDEN

 

   

() DieFönstereinerFassade sind waagrecht auf einer Höhe anzuordnen.

(2) Je Geschoss müssensie die gleiche Größe und Form aufweisen.

(3) Ausnahmen können bei Schaufenstern, Erkern, Zwerchhäusern oderhistorisch / topografisch
bedingten Eigenarten zugelassen werden.

(4) Die vertikale Ausrichtung von übereinander liegenden Fenstern in trauf- und giebelständigen
Fassaden muss axial erfolgen.

(5} Fenster-, Tür- und Toröffnungen sind in Ausrichtung, Form und Größe auf die Fassadengliederung
abzustimmen.

(6) Historische Klappläden sollen erhalten werden.

(7) Die von außen sichtbare Sockelhöhe darf 1,0 m nicht überschreiten bzw. muss sich an der
historischkonstruktiven Sockelhöheorientieren.

(8) Durch Neu-oder Umbauten entstehende oder veränderte Fassaden müssensich hinsichtlich ihrer
Proportionen und Giiederungen an den ursprünglichen Erscheinungsformen der historischen
Umgebungsbebauungorientieren.

Begründung

Fassadengestaltung und -gliederungerfolgt in erster Linie über das Verhältnis und die Anordnung
von Wandflächen und Öffnungen. Fassadengliederungen charakterisieren in ihrer Gesamtheit das
Stadtbild.

Durch Anzahl, Form und Größe prägen insbesondere Fenster-, Tor- und Türöffnungen eine Fassade.
Ein harmonisches Erscheinungsbild erhält ein Gebäude durch klar strukturierte Fassaden, d.h.
Fensteröffnungen mit mehrheitlich gleicher Größe und in waagrechter (horizontaler) und
senkrechter (vertikaler) axialer Anordnung, bzw. symmetrischem Bezug auf die Mittelachse des
Giebels bei giebeiständigen Gebäuden.

Als historisches Element tragen Klappläden wesentlich zu einer waagrechten Ausrichtung der
Fassadengliederung bei. Weitere historische Fassadenelemente, Sockel, Erker, vorstehende
Zwerchhäuser, Gesimse etc. verleihen dem Gebäudeein unverwechselbares Erscheinungsbild.
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Vertikale Fassadengliederung bei glebeiständigen Gebäuden

 

Horizontale Anordnung der Fensteröffnungen

10
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$6.2 Materialwahl bei Fassaden
{1) Fassaden sind in Putz (glatter Putz bis 3mm Körnung), Sandstein oder Ziegelmauerwerk
auszuführen. Verkleidungen von Häusergiebeln mit Schiefer oder Kunstschiefer sind zulässig.

{2) Historische Naturstein- und Ziegelmauerwerkfassaden sind ebenso zu erhalten, wie
vorhandenessichtbares / konstruktives Fachwerk an historischen Fassaden.

(3) Sockelsind als Sandsteinsockel oder verputzte Sockel auszuführen.

(4) Unzulässig ist die Verwendung von Fassaden- bzw. Sockelverblendungen aus Metall oder
Zementfaser, durch Polieren oder Schliff spiegelndem Werkstein, Mosaik- und
Keramikplatten sowie Glas, Kunststoffen oder Imitaten von Naturwerkstoffen.

Unzulässig sind auch aufgesetzte oder vorgeblendete Fachwerke,

(5) Treppenstufen an Hauseingängen sind in Naturstein- oder Betonwerksteinen
herzustellen.

Begründung

Die Baumaterialien eines Gebäudes prägen entscheidend sein Erscheinungsbild. Historisch bedingt
wurde früher nur eine beschränkte Auswahl an überwiegend natürlichen, regionalen Materialien
verwendet. So entstanden ausgewogene Fassadenfolgen, von denen historische Orte, wie die Stadt
Bad Sobernheim, heute in ihrem Erscheinungsbild profitieren. Diese sollten nicht durch untypische
und / oder künstliche Materialien, wie sie die vielfältige Produktpalette industrieller Fertigung
anbietet, beeinträchtigt werden.

Die noch vorhandenenhistorischen Fassaden sind zu erhalten und dürfen nicht durch Verputz oder
Verkleidung überdeckt werden. Auch bei Neu- und Umbauten ist die Art (und Farbe) der zu
verwendenden Baumaterialien so zu wählen, dass sich das Gebäude in die nähere Umgebung
einfügt.

    
Putzfassaden.... u. mit Schiefer und Fachwerk ........sowie Sandstein- undZiegelmauerwerkfiassennn...
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Sandsteinsockel

 

Verputzte Sockel, farblich abgesetzt
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$6.3 Farbgebungbei Fassaden
(1) Bei der Farbauswahlist eine Beschränkung auf 3-4 Farbtöne des Erdfarbenspektrums geboten.
Diese Farbtöne können in verschiedenen Schattierungen und Abtönungen verwendet werden. Die
Farbgebung musssich sowohlin das Farbspektrum und die Farbintensität der Umgebungeinfügen.

(2} Glänzende Anstriche sind nicht zulässig.

Begründung

Eine positive Gesamterscheinung des Stadtbildes resultiert aus einer harmonischen Abstimmung der
Fassadenfarben und Farbintensitäten untereinander.

Da es früher nur eine beschränkte Auswahl an Materialien zur Farbgestaltung gab, wurden
natürliche, regionale Materialien des Erdfarbenspektrums verwendet. Auf diese Farbgestaltung, die
auch historische Gebäude einschließt, wird zurückgegriffen um in der historischen Altstadt ein
einheitliches ausgewogenesErscheinungsbild zu bewahren.

Sockel, Tür- und Fenstergewände eines Hauses werden in einem abgestimmten Farbton betont, um
dem Gebäudeeinenindividuellen Charakter zu verleihen und die Fassaden gleichzeitig zu beleben.

 
Farbtöne des Erdfarbenspektrums im Stadtbild
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66.4 Wärmedämmung an Fassaden
{1} Historische Naturstein-, Fachwerk- oder Ziegelfassaden dürfen durch nachträglich aufgebrachte

Wärmedämmungnicht verdeckt werden

{2) An Fassaden, die von öffentlichen Straßen und Plätzen sichtbar sind, dürfen plastisch wirksame

und gliedernde Fassadenelemente nicht überdeckt oder in ihrem Erscheinungsbild beeinträchtigt

werden.

Begründung

Energetische Gebäudedämmung erfordert das Aufbringen von Dämmmaterialien an der

Gebäudehülle. Dadurch besteht die Gefahr, dass historische stadtbildprägende Fassaden und

gliedernde Fassadenelemente an Gebäuden überdeckt und das Erscheinungsbild der Gebäude

entscheidend verändert wird. Die energetische Fassadensanierung kann dadurch den individuellen

Charakter des historischen Stadtbildes stören.Sie ist daher an historischen und stadtbildprägenden

Gebäuden auf deren individuelles Erscheinungsbild abzustimmen. Ggf. sind Maßnahmen der

Innendämmung zu erwägen, wenn andernfalls wesentliche positive Gestaltmerkmale überdeckt

würden.

 

Unpassende Wörmedämmung an historischem Gebäude
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86.5 Fenster

(1) Fensteröffnungensind nur in aufrecht - rechteckigen Formaten zulässig.
Ausnahmenbilden Fenstergrößen bis 60/60 cm.Hier sind auch quadratische Formate zulässig

{2} Eine Fenstergliederung durch Fensterflügel oder Oberlichterist wünschenswert,

(3) Grundsätzlich sind Fenstergliederungen erwünscht, jedoch entweder durch konstruktive
(glasteilende) Sprossen oder beidseitig aufgesetzte Sprossen mit innerem Alukern („Wiener Sprosse”)
vorzunehmen.

(4) Unzulässig sind innenliegende oder aufgeklebte Sprossen und vorgesetzte Sprossengitter mit
Abstand zur Scheibe.

(5) Unzulässig sind weiterhin gefärbte oder stark spiegelnde Fensterscheiben und Glasbausteine.

(6) Historische „Mezzaninfenster” (Zwischengeschossfenster) sind zu erhalten.

Begründung

Fenster gelten als das wichtigste Gliederungselement von Fassaden und gelten als Zeugen der
jeweiligen Bauepoche. Neben Anzahl, Größe, Format und Anordnung der Fenster, prägt auch die
Fenstergliederung selbst das Erscheinungsbild des Gebäudes.

In überwiegendem Maße weisen die historischen Fassaden von Bad Sobernheim aufrecht-
rechteckige, stehende Fensterformate auf. Die Fenstergliederungen selbst verstärken dabei die
Gliederung der Fassaden.

Als Besonderheit finden sich in zahlreichen älteren Häusern Mezzaninfenster {Zwischen- oder
Halbgeschossfenster), die es zu erhaltengilt.

 
  

  
 

 

 
 

 

 

   
   

  

 

         [L
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Stehendes Fensterformat, zweiflügeliges Fenster, zweiflügeliges Fenster mit Oberliht,  Sprossenfenster
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   Ze 3b

Beispiele historischer„Mezzaninfenster”Im Stadtbild
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5 6.6 Fensterläden,Rollläden/Jalousien = euer
{1} Historische Klappläden sollen erhalten werden. Neue Klapplädensind in Holz auszuführen.

(2} Rollladen- bzw. Jalousienkästen sind innenliegend, d.h. nicht vom Straßenraum aus sichtbar,
anzubringen,

Begründung

Holzklapplädensind traditionelle Gestaltungselementein der historischen Altstadt Bad Sobernheims.
Sichtbare Rollladen- und Jalousienkästen wirken dagegen störend für das Fassadenbild und sollten
daherinneniiegend angebracht werden, so dass sie nicht sichtbarsind.

 

Traditionelle Holzklappläden

  
Rollladenkästen sollen an historischen Fassaden nicht sichthar sein.
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86.7 Schaufenster
{1) Schaufensteröffnungen sind nur im Erdgeschoss und nur in aufrecht — rechteckigem Format

zulässig.

{2} Die Anordnung von Schaufenstern ist auf die durch die übrigen Fensteröffnungen gebildete

Fassadensymmetrie abzustimmen.

{3) Die Anordnung mehrerer gleichformatiger Schaufenster nebeneinanderIst zulässig, wenn diese

jeweils als Einzelelemente erkennbar bleiben. Dazu sind z. B. Stützen oder Mauerwerkspfeiler in

Breiten von mind. 25 cm vorzusehen.

(4) Schaufensterflächen müssen hinter die Fassadenfläche zurücktreten.

(5) Markisen sind in Farbgebung und Form auf die Fassade abzustimmen. Sie sind nur über

Schaufenstern des Erdgeschosses zulässig und dürfen die Fassadengliederung nicht unterbrechen

Begründung

Großformatige Schaufenster im Erdgeschossbereich waren in historischen Gebäuden nicht

vorgesehen. Die Größe der Schaufenster der ursprünglichen Geschäfte im Altstadtbereich fügte sich

hinsichtlich Breite und Höhei.d.R. in das Gesamterscheinungsbild der Fassade ein und war auf die

darüber liegende Gliederung abgestimmt. Großformatige ungegliederte Schaufensteröffnungen im

Erdgeschoss unterbrechen zumeist das Fassadengefüge, da ohne die Beachtung der vorhandenen

Fassadensymmetrie der Bezug zur Gesamtfassade verloren geht. Es gilt daher Schaufensterflächen

harmonisch in das Fassadenbild zu integrieren.

Ebenso gilt es, Markisen, Vordächer u. ä. so anzubringen und zu gestalten, dass sie das Gesamtbild

der Fassade nicht beeinträchtigen und sich der Gesamtfassadengliederung unterordnen, bzw. diese

unterstützen.

 

 

        
 

 

 
positiv: Rechteckig stehende Fensterformate mit Schaufenster, die sich In die Gesamtfassade einfügen
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Negativbeispiele Gestaltung derSchaufensterzone in Farbgebung und Form aufdie Fassade abgestimmte Morkise

19

 

WSW& Partner GmbH - Herfelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200



Gestaltungssatzung — Bad Sobernheim 20

TE abiNT { ah

668Ürenundlorer ——— Be 5 DE:
(1) Historische Türen und Tore sind stadtbildprägend und dechälbzuENatn: Beim Einsatz neuer

Türen / Tore sind diese in Formsprache, Gliederung und Materialwahl an den historischen Vorbildern

zu orientieren.

(2) Türen und Tore von Um- und Neubauten soliten sich ihrer historischen Umgebung bezüglich

Maßstäblichkeit, Proportionen, Material-und Farbwahl anpassen.

Begründung

Türen und Tore historischer Gebäude sind stadtbildprägende Gestaltungselemente. Als

charakteristische Bauteile schmückensie die Eingangsbereiche der Gebäude. Neue Türen und Tore

sollten sich in das Gesamtbild derhistorischen Altstadt einfügen.

 
Stadtbildprägende Türen und Tore
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(1) Wandeinfassungen (Gewände) von Türen, Toren und Fenstern sind entweder in Naturstein
(Sandstein) oder durch Putz und Farbgebungdarzustellen.

(2) Vorhandene Natursteingewände mit Profilierungen / Verzierungen sind zu erhalten. Bei
erforderlichen Um- oder Neubaumaßnahmen sind diese möglichst durch Wiedereinbau
funktionsgerecht weiterzuverwenden.

Begründung

Fenster, Türen und Tore von historischen Gebäuden sind fast ausschließlich mit farblich abgesetzten
Umrahmungen (Gewänden) versehen, die den Übergang von Wandfläche zu Wandöffnung markieren
und die Fassadengliederung unterstützen. Damit erhält das Einzelgebäude einen individuellen
Charakter. Im Erscheinungsbild der historischen Altstadt gilt es diese Vielfalt zu erhalten. Bei Neu-
und Umbautensollen die typischen Gestaltelemente wieder aufgenommenwerden.

n
e

Fe

i}

 

Vielfültigkeit der Sandsteingewände
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57 ANFORDERUNGEN AN DÄCHER

57.1 Dachformen er;
{1) Zulässigsind geneigte Dächerals: Sattel-, Walm-, Krüppelwalm- oderMahsarddach.

(2) Die Mindestdachneigung von Hauptdächern beträgt 35 Grad. Für Garagen und untergeordnete

Bauteile sind Neigungen zwischen 20 und 35 Grad zulässig.

Begründung

Die Dachlandschaft in derhistorischen Altstadt ist geprägt durch relativ steile Satteldächer, Walm-

und Krüppeiwalmdächer und Mansarddächer, die überwiegend traufständig ausgerichtet sind. Da

diese Dachlandschaft im Straßenraum der historischen Altstadt wirksam wird, sollen sich die

Dachformen von Neu- und Umbautenin das Erscheinungsbild des Bereiches einfügen.

 

 

   Walmdoch 
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87.2 Dacheindeckung/Material
{1) Als Materialien im Dachbereich sind braune, rotbraune bis rote Ziegeldeckungen, Schiefer oder
Kunstschiefer vorzusehen.

(2) An Mansarddächern sollte Naturschiefer oder ähnlich wirkendes Material gewählt werden.

(3) Für abweichende Dachformen und untergeordnete Flächen kann Kupferblech verwendet werden.

(4) Eindeckungenaus Bitumen, Asbest- und Faserzementplatten sind nicht zulässig.

(5) Bei Reparaturarbeiten an Dächernist in Form und Farbe das Dachmaterlal des Gesamtdaches zu
wählen.

Begründung

Im Stadtbild von Bad Sobernheim sind Dacheindeckungenin roten und braunen Farbtönen vertreten,
jedoch ohne spezielle Dominanz. Historische, insbesondere reprässentative Gebäude weisen
überwiegend Schiefereindeckungenauf.

Durch die Beschränkung auf die ortstypischen Materialien und Farben (Dachziegelin Naturtönen und
Schiefereindeckungen) kann ein relativ einheitliches Erscheinungsbild der Dachlandschaft in der
historischen Altstadt erhalten werden.

 

Braune, rathraune bis rote Daucheindeckungen unduam

 

Schiefereindeckungen meist an historischen Monsard- und Walmdächern
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67.3 Dachaufbauten / Dachfenster und -einschnitte
(1) Zur Belichtung des Dachraumes sind Satteldachgauben, Schleppgauben und Walmgauben mit

First zulässig. Weiterhin sind Zwerchgiebelzulässig.

(2) Je DachflächeIst nur eine Dachgaubenform zulässig.

(3) Die Dachgaubensind vertikal auf die darunterliegenden Fensterachsen abzustimmen

(4) Die Gesamtbreite aller Gauben darf insgesamt 1/2, die des Zwerchgiebels höchstens 1/3 der

Länge der Gebäudefront nicht überschreiten.

(5) Gauben einer Dachfläche müssen durchgehend die gleiche Größe aufweisen und durchweg auf

der gleichen Höhesitzen.

(6) Gauben müssen einen Mindestabstand von 1,0 m zum Ortgangaufweisen.

(7} Dachgauben und Zwerchgiebel müssen mit ihrem höchsten Punkt einen Abstand von mind. 0,3 m

zur Firstlinte einhalten.

(8) Dachflächenfenster und Dacheinschnitte {Loggien) sind nur in vom Straßenraum nicht

einsehbaren Dachflächen zulässig.

Begründung

Dachaufbauten in Form von Gauben und Zwerchgiebeln sorgten auf historischen Gebäuden für die

Belichtung des Dachgeschosses. In der historischen Altstadt von Bad Sobernheim stellen

Dachaufbauten ein gebräuchliches Gestaltungs- und Gliederungselement der Dachlandschaft dar.

Errichtet wurden meist Giebel- / Satteldachgauben, Schleppgauben und Zwerchgiebel mit stehendem

Fensterformat. Vereinzelt finden sich historische Walmgauben mit First, Gauben mit Zeltdach,

Runddachgauben und ähnliche Sonderformen. Insbesondere wurden die Anzahl, die Größe und die

Gestaltung der Dachgaubenselbst in das Fassadenbild des jeweiligen Gebäudes eingebunden.

Bei Neu- und Umbautensollten zumindest grundsätzliche Gestaltungs- und Gliederungsprinzipien für

Dachaufbauten beachtet werden, insbesondere an den dem Straßenraum zugewandten Dachflächen

(Historische Dachaufbauten sollten erhalten werden). Nur so kann ein harmonisches Einfügen In die

historische Umgebung erfolgen und ein positives Gesamtbild in der Altstadt von Bad Sobernheim

entstehen.

Dachflächenfenster bzw. Dachflächeneinschnitte {z.B. Loggien oder Dachbalkone) kommen in der

historischen Bauweise nicht vor. Dachflächenfenster und -einschnitte verändern die Geschlossenheit

der Dachfläche und wirken störend auf die Dachlandschaft der historischen Altstadt. Aus diesem

Grundesind solche Belichtungselemente nurauf von der Straße abgewandten Seiten zulässig.
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nf

 

Vertikale Ausrichtung von Gauben auf die Fossadengliederung (Fensterachsen)

 

   Satteldachgauben

 

 

  Schleppgauhen 
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  u] Walmgouben mit First 

 

 

   Zwerchgiebel
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87.4 Technische Dachaufbauten
(1) Sonnenkollektoren sollten möglichst in die Dachhaut eingebaut werden.

(2} Der Überstand {vertikaler Abstand) von Sonnenkollektoren, die auf der Dachhaut montiert
werdensollte maximal 20 cm zur Dacheindeckung betragen.

(3) Von Traufe, First oder Ortgangist mindestens ein Abstand von 0,30 m einzuhalten.

(4) Fernseh- Rundfunkantennensind unter der Dachhaut anzubringen.

{5) Satellitenantennen sind auf der dem Straßenraum abgewandten Seite anzubringen. Sofern dies
aus technischen Gründen nicht möglich ist, ist je Gebäude nur eine Antenne zulässig, die farblich an
die Umgebung angepasstist (keine Werbelogos oder Beschriftungen).

Begründung

Sonnenkollektoren (Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen) und Antennen können das historische
Stadtbild beeinträchtigen. Da sie aus technischen Gründen nicht immer auf der vom öffentlichen
Raum abgewandten Seite anzubringen sind (Sonnenexposition), sollen insbesondere flächige
Sonnenkollektoren von Traufe, First oder Ortgang einen Abstand von 0,30 m einhalten, sodass sie als
technische Aufbauten erkennbarsind.

 

Sonnenkollektoren in„mmUNGDufderDachhaut
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58 ANFORDERUNGENAN GRUNDSTÜCKSEIN 1
(1) Einfriedungen2zumöffentlichen Straßenraum.sind durch Mauern aus ortstypischem Naturstein,

mit ortstypischem Naturstein verkleidete Mauern oder verputzteMauern zulässig.

 

(2) Die Mindesthöhe von Mauern beträgt 0,8 m.

(3) Einfriedungsmauern können durch darauf angebrachte Zäune aus Holz oder Eisen ergänzt

werden.

{4) Zäunesind als Stabzäune mit vorwiegend vertikaler Ausrichtung auszuführen.

(5) Vorhandenehistorische Einfahrten / Torhäuser und -bögen sind zu erhalten.

Begründung

Grundstückseinfriedungen zum öffentlichen Straßenraum, wie Mauern, Zäune, historische

Einfahrten/Torhäuser und -bögen, unterstützen das individuelle Erscheinungsbild der Gebäude. !hre

Anordnung und Gestaltung prägt den Charakter des Straßen- und Stadtbildes entscheidend und

damit das historische Stadtbild. tn der historischen Altstadt Bad Sobernheimsfindet sich eine Vielzahl

an ortstypischen historischen Einfriedungen,die es zu erhaltengilt.

NeueEinfriedungen zum öffentlichen Straßenraum sollen sich - -in Material, Form und Farbe in das

historische Umfeld einfügen.

ne

|))N 
Stabzaun aus Schmiedeelsen aufMauern
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Historische Torbögen
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59 ANFORDERUNGEN AN WERBEANLAGEN

$9.1 Artder Werbeanlage
(1) Werbeanlagen dürfen als aufgemalte Schriften an der Fassade Sdar in Form von

Flachtransparenten oder Auslegerschildern angebracht werden.

{2) Werbeanlagen könnenals Schriften auf den Putz gemalt werden oderausStein, nicht glänzendem

Metall, Schmiedeeisen, Holz oder Kunststoff bestehen.

(3) Seibstleuchtende Werbeanlagen sind nicht gestattet. Die Werbeanlage darf nur von außen

angestrahit werden. Von hinten beleuchtete Einzelbuchstaben sind möglich.

(4} Nicht zulässig sind folgende Werbeanlagen:

Infoscreens, Blink- und Wechselbeleuchtung, grelle Farben, flächige Leuchtkästen, animierte

Werbungen, dauerhaft angebrachte Transparente, Fahnen oder andere Werbeelemente (z. B.

Kaltluftdisplays, Luftfiguren, Bogenfahnenetc.).

IlIgI
 

   
 

    
 

werbung werbung =.
oberhalhFu |

Om - Fi ir ra  D+@ mar un Gebäutetinge

Anbringungsort und Größe von Flachwerbungen

 

 

Leuchtwerbung ous hinterleuchteten Einzelbuchstaben
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89.2: Anbringungsort und -art
(1) Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig.

{2} Flachtransparente sind nur parallel zur Fassade zulässig.

(3) Werbeanlagen sind nur oberhalb der Fenster des Erdgeschosses und unterhalb der Fenster des
ersten Obergeschosses zugelassen. Auslegerschiider dürfen auch oberhalb der Brüstung des 1. 06
angebracht werden.

(4) Der Abstandaller Teile einer Werbeanlage zur Fassade darf 0,85 m nicht überschreiten.

(5) Die Anbringung von Werbeanlagen an Einfriedungen, Türen und Torenist nicht zulässig.

(6) Werbetafeln, Werbereiter oder Werbeständer (Klappschild, Hinweisschild, Meniütafel etc.) dürfen
max. 1,50 m von der Fassade der beworbenenEinrichtung eritfernt stehen.
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$9.3 AnzahlundGrößederWengen —[—[—[—
(1) Je Betrieb Ist nur eine Werbeanlage zulässig.

{2) Die Gesamtbreite der Werbeanlage darf 60% der Gebäudelänge nicht überschreiten. Die

Werbeanlage muss sich auf die Fassadensymmetrie beziehen und mit dieser harmonleren.

{3} Flachwerbungen dürfen nur aus Einzelbuchstaben oder zusammenhängenden Schriftzügen

bestehen. Die Schriften dürfen eine max. Höhe von 0,45 m aufweisen.

{4) Aufkleber an Schaufenstern / Fenstern dürfen zu Werbezwecken dauerhaft nur zu max. 10% der

Fensterfläche bedecken. N

(5) Pro Betriebsstätte ist nur eine Werbetafel, ein Werbereiter oder ein Werbeständer (Klappschild,

Hinweisschild, Menütafel etc.) zulässig. Deren Höhe und Breite von darf 80 cm nicht Überschreiten.

 
Großflächig dauerhaft beklebte Fensterflächen wirken negativ Im historischen Stadtbild

Begründung

Werbeanlagen sind ein geeignetes Mittel, Passanten und Kunden auf einzelne Geschäfte und

Nutzungen aufmerksam zu machen. Ein Übermaß an Werbung bewirkt jedoch, dass die

gestalterischen Werte einer Fassade sowie das Erscheinungsbild des historischen Stadtbildes

empfindlich gestört werden.

Damit Werbeanlagen nicht zu sehr dominieren und trotz der Vielfalt der einzelnen

Werbebotschaften ein in den Grundzügeneinheitliches Erscheinungsbild erlangt wird, sollten sie in

ihrer Art, Lage und Größe beschränkt werden und einige Gestaltungsregeln berücksichtigen.
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510 ORDNUNGSWIDRIGKEITEN
{1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den Bestimmungen dieser Satzung
zuwiderhandelt bzw. ohne die in $ 3 geforderte Genehmigung

- eine bauliche Anlage errichtet oder ändert kann nach 5 89 Abs. 1 LBauO mit einer Geldbuße
bis zu 50.000,- € geahndet werden.

- eine andere Anlage oder Einrichtung errichtet, aufstellt, anbringt oder ändert, känn nach $ 89
Abs. 2 LBauO mit einer Geldbußebis zu 10.000,- € geahndet werden.

(2) Ordnungswidrig handelt auch, wer vorsätzlich öder fahrlässig von der erteilten Genehmigung
abweicht, wenn die Abweichung einer erneuten Genehmigung bedurft hätte.
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6j1/,INKRAFTTRETEN
Diese Satzing tritt mit dem auf ihre öffentliche Bekanntmachung folgenden Tag in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Satzung vom 17.08.1995 außer Kraft.

  
Stadtbürgermeister
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Einleitung
Im Innenstadtbereich der Stadi Bad Sobernheim Ist die Struktur der his-
lorisch gewachsenen Altstadt mit ihren baugestalterischen Merkma-
len noch deullich ablesbar. Mit der Rückbesinnung auf den reglona-
ien Baustil und überlieferte Konstruktionen soll der typische Charakter
Bad Sobemheims weilereniwickelt und daraus sein unverwechselbares
Erscheinungsbild erhallen und zeitgemäß welterentwickell werden,
Der Blick auf den Kernbereich der Allstadi zeigt, dass Bad Sobem-
heim seine historisch gewachsenen Strukluren durch die wechselvolle
Geschichte hindurch größlenlells erhalten konnte, Um den Marktplatz mit
dem historischen Rathaus, die ende Kirche St. Matthias, die Dis-
ibodenberger Kapelle sowie entlang der Großsiraße und Saarsiraße ent-
wickelte sich eine stallliche Siedlung. Die iyplsche geschlossene Sira-
Benrandbebauung mit den größtenteils traufsländig siehenden zwei- bis
d n Gebäuden auf den zum Teil sahr tiefen Grundstücken
prägt bis heule das Stadibikl Bad Sobermheims. Die Stadt Bad Sobern-
heim widmet sich bereits sell vielen Jahren der Erhaltung, Erneuerung
und Gestaltung des hislorischen Potenzials, Den Bürgern von Bad Sobern-
heim soll ein zeilgemäßes Wohnen In historischer Bausubsianz ermög-
chl werden. Insbesondere die Bewahrung und Welterentwicklung des
Erscheinungsbildes Bad Sobernheim trägt wesentlich dazu bei, dass sich
die Bürger „zu Hause* wohlfühlen und sich mit Ihrem Wohnort Identifizie-
ren können. Diese Aufgabe forderl jeden Eigentümer, denn es gilt, sich in
vielen kleinan Schrillen dem gemeinsamen Ziel zu nähem. Deshalb hat
sich die Stadi Bad Sobernheim dazu entschlossen,die Geslaltungssatzung
für die historische Altstadt neu aufzustellen. Die vorliegende Gestallungs-
satzung besitzt den verbindlichen Charakter einer Rechtsnorm. Sie trifft
geslalterische Fesiseizungen für die Altstadl von Bad Sobernheim Im Hin-
blick auf den Neu- und Umbau sowie die Modemislerung von Gebäuden.
Die baulichen Veränderungen und Neubaulen sollen sich nach bestimmten
baulich- siruklurellen Grundprinzipien wie beispielsweise Fassadengestal-
lung, Dachgestaltung, Fensterausbildung u.a. in die bauliche U ng
einfügen. Elgentümern,die beabsichtigen bauliche oder gestalte Vver-
engen:an KurenArmeendurchzuführen, steht eine kostenlose Bera-
tungsmöglichkeit durch den Sanlerungsplaner zur Verfügung.
Ggf. können bauliche oder gestalterische Veränderungen auch finanziell
gefördert warden. AnsprechpartnerIst die Stadt Bad mheim

Ihr Michael Greiner, Stadibürgermeister
Gestaltungssatzung
für den historischen Stadtkern Bad Sobernheim
Aufgrund ces $ 88 der Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (1.BauO)
vom 24.11.1998 (GVBI S. 365) in der derzeil geltenden Fassung, sowie
des $ 24 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz vom 31.01.1994
(GVBl. S. 159) in der derzeit geltenden Fassung hat der Stadtrat Bad
Sobernheim in seiner Sitzung am 2. März 2015 die Gestalltungssatzung
für den historischen Stadikern Bad Sobernheim beschlossen.
$ 1 - RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH
Der räumliche Geltungsbereich dieser Gestaltungssatzung umfasst die
historisch gewachsene Allstadt von Bad Sobernheim und beinhaltet im
Wesentlichen die Bebauung folgender Straßenzüge:
Alter Weg, Bahnhofstraße, Großstraße, Gymnaslalstraße, Herrenstraße,
Hinlergasse, Igelsbachstiaße, Kapellensiraße, Kirchstraße, Kreuz-
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straße, Kuhwag (teilweise), Obergasse, Malteserstraße,. Marunsiraße,
Mauergasse, Meddersheimer Straße, Mitteigasse, Monzinger Straße
(teilweise), Mühlenstraße (teilweise), Neugasse, Pfallensiraße, Posl-
straße (nördliche und westliche ebauumh). Priorhofstraße, Ringstraße,
Saarstraße, Staudernheimer Straße (leilweiss}, Steinhardler Siraße
fteilwelse), Wilhelmstraße.
Die genaues Abgrenzung des Geltungsbereiches ist dem Lageplan zu
entnehmen.
Lageplan: Räumlicher Geltungsbereich (ohne Maßstab}
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Begründung zu $ 1
Der räumliche Geltungsbereich umfasst die „Historische Altstadt" Bad
Sobernheims, In dem die historische Bebauungssiruktur noch am
stärksten ablesbar ist. Das charakteristische Stadtbild wird durch die
hier vorhandenen kullurgeschichtlichen Baudenkmäler aus unterschied-
lichen Epochen des 15. bis 20. Jahrhunderts und den mittelalterlichen
Stadigrundriss mil seinen organisch gewachsenen historischen Stra-
Benz und Plätzen ma ich geprägt.
In der Denkmalliste des Landes Rheinland-Pfalz, Landkreis Bad Kreuz-
nach, für Bad Sobernheim autor Denkmäler, eine Denkmalzone
sowie eine Vielzahl positiv stadibildprägender Gebäude liegen nahezu
ausnahmslos im Geltungsbereich der Gestaltungssatzung.
Es wird besonders darauf hingewiesen, dass eventuell zusätzliche Auf-
lagen auf Grundlage des Denkmalechutz- und -pflegegesetzes Rhein-
land-Pfalz zu beachten sind,
 

 

 

 
 

Baudenkmäler und Denkmalzonen
im Geltungsbereich der Gestaltungssalzung
{Plangrundlage: Denkmalverzeichnis des Landkreises Bad Kreuznach,
Gensraldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Stand: 11, Februar2014)

8 2- ZIEL UNDZWECK
Die vorliegende Gestaltungssatzung dient der Bewahrung der städie-
baulichen Eigenart der historischen Altstadl, insbesondere dem Erhalt
von historisch, städtebaulich und kulturell bedeutsamen Bauten, Stra-
Ben und Plätzen,
Begründung
Die gestallerischen Festsetzungen dieser Saizung dienen der Bewah-
rung des spezifischen hislorischen Stadtbildes von Bad Sobernheint
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sowie der Verbesserung der Gestaltqualilät in Bereichen mit vorgefun-
denen Mängeln.
Neben der Erhaltung der historischen Bausubstanz und der sensib-
lien Gestaltung der Ölfentlichen Räume gilt es auch künftige Neu- und
Umbauten in die gewachsene historische Struktur des Stadikerns, d.h.
in das unmiltelbare Umield der für Bad Sobernheim wichtigsten, typi-
schen Baudenkmäler einzubinden. Die maßgeblichen Baudenkmä-
ter sollen in den organisch gewachsenen historischen Straßenzügen
zusammen mit den angrenzenden Gebäuden als städtebauliche Einheit
In Erscheinung trailer. Daher sollen die nachfolgend beschriebenen his-
torischen Gestaltprinzipien auf die Gebäudes und ihr Umfeld übertragen
und gestallerische Vorgaben erlassen werden, um so ein harmonisches
Zusammenwirken der denkmalgeschützien Gebäude und der weiteren
Bebauung zu gewährleisten.
 

  

 

 

6 3- GENEHMIGUNGSPFLICHT
{1) Sofem von den Regelungen dieser Gestallungssalzung abgewi-
cher werden soll sind im Geltungsbereich dieser Gestallungssatzung
liegende und nach $62 LBauO genehmigungstreie Bauvorhaben und
Maßnahmen an baulichen Anlagen schrifilich bei der Stadt Bad Sobern-
heim zu beantregen.
{2) Gem, $88 Abs. 4 Nr. 1 LBauO ist im Geltungsbereich dieser Geslal-
tungssatzung das Anbringen von genehmigungsfreien Werbsanlagen
und Warenautomaten genehmigungsbedürftig. Genehmigungsbehörde
ist die Bauaufsichtsbehörde des Landkreises Bad Kreuznach.
(3) Vorschriften und Belange des Denkmalschutz- und -pflagegesel-
zes Rheinland-Pfalz bleiben von der vorliegenden Geslaltungssatzung
unberührt.
Begründung
Maßnahmen an der Außenhülle von Gebäuden haben Auswirkungen
auf die Umgebung und das zu schützende historische Stadtbild im Gel-
tungsbereich der Salzung.
Eigentümer, die beabsichligen bauliche oder gestalterische Veränderun-
ger an Ihren Anwesen durchzuführen, haben zu prüfen, ob nach 862
LBauO genehmigungsireie Maßnahmen, wie beispielsweise
- Änderungen der äußeren Gestaltung genehmigungsbedürftiger An-

lagen durch Anstrich, Verputz oder Dacheindeckung ($62 Abs. 2 Nr.
1LBaud)

- Solaranlagen auf oder an Gebäuden ($82 Abs. 1 Nr.2 dLBaud)
mit den Festsetzungen der Gestallungssalzung (bereinsimmen und dar
Zielseizung des EinfügensIn das historische Stadtbild entsprechen.
Abweichungen von dan Festsetzungen der Satzung sind schriftlich zu
beantragen (Antrag auf Abweichung): Ermächtigungsgrundlage für
Seweungen bildel 869 LBauO.
$ 4 - ANFORDERUNGEN AN DIE GENEHMIGUNGSUNTERLAGEN
(1) Zur Beurteilung genehmigungsbedürftiiger Vorhaben 1.8. dieser Sat-
zung sind Unterlagen vorzulegen, aus denen erkennbarist, ob das Vor-
haben den Bestimmungen dieser Gestallungssatzung entspricht.
(2) Das Einfügen des Vorhabens in die Umgebung ist durch gesignets
Fotos / Fassadenansichten - auch des Beslands aus dem Straßenraum
- darzustellen.
(3) Aus der Baubeschreibung muss die Wahl der Materialien und Farben
erkennbar sein.
(4) Bei der geplanten Anbringung oder Änderung von Werbeanlagen
ist diese durch Fassadenansichten {Fotos /Zeichnungen) darzustellen.
Auch Ist die vorgesehene Ausführung {Form, Materlal, Farbe) darzu-
stellen.
&5- ALLGEMEINE ANFORDERUNGEN
(1) Baumaßnahmen dürfen <die posiliv wirkenden Eigenschallen der his-
torischen Altstadi von Bad Sobernheim nicht nachteilig verändern oder
beeinträchtigen.
2} Die Stellung der Gebäude zueinander und zu den Straßen und Pfät-
zen muss sich an der gewachsenen Grundrisssirukiur ortenlieren.
(4} Bauliche Anlagen habensich in Proportion, Fassaden- und Dachge-
stallung. Werkstoff und Farbe in die Umgebung einzufügen.
(5) Bei Neu- und Umbaumaßnakhmen sind die grundsälzlichen Gestal-
tungsprinzipien zu beachten. Dabei sind jedoch historisierende Gestal-
tungen von Neu- und Umbauten (z.B. „uneshtes Fachwerk, aufgektebte
Fenstersprossen,0.8.) zu vermeiden,
Begründung
Ziel der Gesiallungssalzung Ist die Bewahrung des historischen Sladi-
bildes von Bad Sobemheim und dessen zukunfisfähige Weitereniwick-
lung unter Beachtung tradiiioneller baukuliureller Bezüge. Dieses Erschei-
nungsbild wird geformt aus dem Zusammenwirken wnlerschledlicher
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charakteristischer städtebaulicher Gestaltelemente. Die Änderung eines
Einzelelsmentes hat unmittelbare Auswirkungen auf das gesamte Erschel-
nungsbild. Dieses empfindliche System gilt es Insbesondere bei Neu- und
Umbauten von Gebäuden zu berücksichtigen. Die positive Geslaltqualität
der Altstadt wird durch die historisch gewachsene Gebäudeslellung, die
Straßenräume und Plätze begrenzt, die Proporllonen der Gebäude selbst
sowie deren Dach- und Fassadengestaltung geprägl. Dabei wird das
Stadtbild ganz entscheidend durch die Stellung der Gebäude, Insbeson-
dere durch die geschlossene Straßsnrandbebauung geprägt.
& 6- ANFORDERUNGEN AN FASSADEN
86.1-F: ktung / -gliederung
{1} Die Fenster einer Fassade sind waagerecht auf einer Höhe anzuordnen.
(2} Je Geschoss müssensie die gleiche Größe und Form aufweisen.
(3) Ausnahmen können bei Schaufenstern, Erkern, Zwerchhäusern oder
historisch / rafisch bedingten Eigenarten zugelassen werden.
(4} Die vertikale Ausrichtung von übereinander liegenden Fenstern In
trauf- und giebeiständigen Fassaden muss axlal erfolgen.
(5) Fenster-, Tür- und Toröfinungen sind in Ausrichtung, Form und Größe
auf die Fassadengliederung abzusiimmen.
(6) Historische Klappläden sollen erhallen werden.
(7) Die von außen sichtbare Sockelhöhe darf 1.0 m nicht überschreiten
bzw. muss sich an der historisch konstruktiven Sockelhähe orlenlieren.
(8) Durch Neu- oder Umbauten entstehende oder veränderle Fassaden
müssen sich hinsichtlich Ihrer Proporlionen und Gliederungen an den
ursprünglichen Erscheinungsformen der historischen Umgebungsbe-
bauung orlentieren.
Begründung
Fassadengestaltung und -gliederung erfolgt in erster Linie über das Ver-
hältnis und die Anordnung von Wandflächen und Öffnungen, Fassaden-
llederungen charakterisieren in ihrer Gesamtheit das Stadtbild.
urch Anzahl, Form und Größe prägen Insbesondere Fenster-, Tor- und

Türöifnungen eine Fassade. Ein harmonisches Erscheinungsbild erhält
ein Gebäude durch klar strukturierte Fassaden, d.h. Fensteröffnungen
mit mehrheitlich gleicher Größe und in waagerechter (horizonlaler) und
senkrechter (verlikaler) axialer Anordnung, bzw. symmetrischem Bezug
auf die Mittelachse des Giebeis bei giebelständigen Gebäuden.
Als historisches Element tragen Klappläden wesentlich zu einer waa-
gerechten Ausrichtung der Fassadengliederung bei. Weltere hislorische
Fassadenelemente, Sockel, Erker, vorstehende Zwerchhäuser, Gesimse
etc. verleihen dem Gebäude eln unverwechselbares Erscheinungsbild.
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$ 6.2 - Materlalwahl bei Fassaden
(1) Fassaden sind In Putz (glatter Pulz bis 3mm Körnung), Sandstein
oder Ziegelmauerwerk auszuführen. Verkleidungen von Häusergiebeln
mit Schiefer oder Kunsischiefer sind zulässig.
(2) Historische Naturstein- und Ziegelmauerwerklassaden sind ebenso
zu erhalten, wie vorhandenes sichtbares ! konstruktives Fachwerk an
historischen Fassaden.
(3) Sockel sind als Sandsteinsockel oder verputzie Sockel auszuführen.
(4) Unzulässig Ist die Verwendung von Fassaden- bzw. Sockelverblen-
dungen aus Metall oder Zementlaser, dunch Polieren oder Schliil spie-
geindem Werkstein. Mosaik- und Karamikplatien sowie Glas, Kunsislof-
fen oder Imitaten von Naturwerksioffen.
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Unzulässig sind auch aufgesatzte oder vorgeblendete Fachwerke.
(5) Treppenstufen an Hauseingängen sind In Naturstein- oder Beton-
werksteinen herzustellen.
Begründung
Die Baumaterialien eines Gebäudes prägen entscheidend sein Erschei-
nungsblld. Historisch bedingt wurde früher nur eine beschränkte Aus-
wahl an überwiegend nalürlichen, regionalen Materialien verwendet. So
entstanden ausgewogene Fassadeniolgen, von denen historische Orle,
wie die Stadt Bad Sobernheim, heutein ihrem Erscheinungsbild profitie-
ran. Diese sollten nicht durch untypische und / oder künstliche Materia-
lian, wie sle die vielfältige Produkipaleite Industrieller Ferligung anbietet,
beeinträchtigt werden.
Die noch vorhandenen historischen Fassaden sind zu erhalten und dür-
fan nicht durch Verputz oder Verkleidung überdeckt werden. Auch bei
Neu- und Umbauten ist die Art (und Farbe) der zu verwendenden Bau-
mailertalien so zu wählen, dass sich das Gebäude In die nähere Umge-
bung einfügt.

 

  
 

  

    
$ 6.3 - Farbgebung bei Fassaden
{1} Bei der Farbauswahlis! eine Beschränkung auf 3-4 Farbtöne des
Erdlarberspekirums geboten. Diese Farbtöne können in verschledenen
Schattlorungen und Ablönungen verwendet werden. Die Farbgebung
muss sich sowohl in das Farbspektrum und die Farbintensität der Umge-
bung einfügen.
‚2} Glänzende Anstriche sind nichi zulässig.

Eine positive Gesamterscheinung des Stadtbikles resultiert aus einer
harmonischen Abstimmung der Fassadenfarben und Farbintensitäten
untereinander. Da es früher nur eine beschränkte Auswahl an Materl-
allen zur Farbgesialtung gab, wurden natürliche, regionale Materialien
des Erdfarbenspeklrums verwendet. Auf diese TmPpestakung, die auch
historische Gebäude einschließt, wird zurückgegriffen um in der histo-
rischen Altstadt ein einheilliches a nes Erscheinungsbild zu
bewahren. Sockel, Tür- und Fenstergewände eines Hauses werden in
einem mmten Farbton betont, um dem Gebäude einen individu-
ellen Charakler zu verleihen und die Fassaden gleichzeilig zu beleben.
 

 Fürktöne das ErdferbemspekteumsIm Stanlibikt   
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5 6.4 - Wärmedämmung an Fassaden
{1} Historische Nalurstein-, Fachwerk- oder Ziegellassaden dürfen durch
nachträglich aufgebrachte Wärmedämmungnicht verdeckt werden
(2) An Fassaden, die von öffenilichen Straßen und Plätzen sichtbar
sind, dürfen plastisch wirksame und gliedernde Fassadenrelamente nichi
überdeckt oderin Ihrem Erscheinungsbikt beeinträchtigt werden.
Begründung
Energelische Gebäudedämmung erfordert das Aufbringen von Dämm-
malerlallen an der Gebäudehülle. Dadurch besteht die Gefahr, dass
hislorische stadibildprägende Fassaden und gliedernde Fassadenele-
mente an Gebäuden überdeckt und das Erscheinungsbild der Gebäude
entscheidend verändert wird. Die energetische Fassadensanierung
kann dadurch den individuellen Charakler des historischen Stadtbildes
stören. Sie Ist daher an historischen und stadtbildprägenden Gebäuden
auf deren Individuelles Erscheinungsbild abzustimmen. Ggf. sind Maß-
nahmen der Innendämmung zu erwägen, wenn andemfalls wesentliche

itive Gestallmerkmale überdeckt würden.
 

  
Pe m1

Unpassende Wärmedämmtng on historischem Gebäude

8 6.5 - Fonster
(1) Fensterölfnungen sind nur in aufrecht -
techtsckigen Formaten zulässig.
Ausnahmen biklen Fensie bis 60/60 cm.
Hier sind auch quadralische Formate zulässig
{2) Eine Fenslerglisderung durch Fensterflögel
oder Oberlichter Ist wünschenswert.
(3} Grundsätzlich sind Fenslergliederungen erwünscht, jedoch eniweder
durch konstruktive (glasteilende) Sprossen oder beidseitig aufgesetzte
rnHianAlukern („Wiener Sprosse”) vorzunehmen.

nz sind oder aufgeklebte Sprossen und vor-
gesalzte Sprossengilter mit Abstand zur Scheibe,
(5) Unzulässig eind wallerhin gefärbte oder stark spiegeinde Fenster-
scheiben und Glasbaustelne.
{6) Historische „Mezzaninfensier“ (Zwischengeschossfenster)
sind zu erhaften.

Fanster gellen als das wichligste Gliederungselemen! von Fassaden
und gellen als Zeugen der jeweiligen Bauepoche. Neben Anzahl, Größe,
Formal und Anordnung der Fenster, prägt auch die Fensterglisderung
selbst das Erscheinungsbild des Gebäudes. In überwiegendem Maße
welsen die historischen Fassaden von Bad Sobernheim aufracht-recht-
eckige, stehende Fensterformate auf. Die Fenstergliederungen selbst
verglärken dabeidie Gliederung der Fassaden.
Als Besonderheit finden sich in zahlreichen älteren Häusern Mezzanin-
fenster (Zwischen- oder Halbgeschossiensler), die es zu erhalten gilt.
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$ 6.6 - Fenstsrläden, Rollläden/Jalousien
(1) Historische Klappläden sollen erhallen werden.
Neue Klappläden sind in Holz auszuführen.
(2) Rolladen- bzw. Jalousienkäsien sind innanliegend,
d.n. nieht vom Straßsnraum aus sichtbar, anzubringen.
Begründung
Holzklappläden sind traditionelle Geslaltungselemente in der histori-
schen Altstadt Bad Scbernheims. Sichtbare Rollladen- und Jalousien-
kästen wirken dagegen siörancl für das Fassadenbild und sollten daher
innenlisgend angebracht werden, so dass sie nicht sichibar sind.
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$ 6.7 - Schaufenster
(1) Schaufensteröffnungen sind nur im Erdgeschoss und nurIn aufrecht
- rechleckigem Format zulässig.
(2) Die Anordnung von Schaulenstern ist auf die durch die übrigen
Fensterälinungen gebildete Fassadensymmelris abzustimmen.
(3} Die Anordnung mehrerer gleichlormatiger Schaufenster nebeneinan-
der ist zulässig, wenn diese jewells als Einzelelemente erkennbar blei-
ben. Dazu sind 2.B. Stutzen oder Mauerwerkspfeiler in Breiten von mind.
25 cm vorzusehen,
(4) Schaufenslerilächen müssen hinter die Fassadenfläche zurücktreten.
(5) Markisen sind in Farbgebung und Form auf die Fassade abzustim-
men. Sie sind nur über Schaufenstern des Erdgeschosses zulässig und
dürfen die Fassadengliederung nicht unterbrechen
Begründung
Großformalige Schaufenster im Erdgeschossbereich waren in hislo-
rischen Gebäuden: nicht vorgesehen. Die Größe der Schaufenster der
ursprünglichen Geschäfte im Altstadibereich fügte sich hinsichtlich
Breite und Höhei.d.R. in das Gesamlerscheinungsbild der Fassade ein
und war aul die darüber liegende Gliederung abgestimmt. Großlorma-
ige ungegliederle Schaufensteröffnungen im Erdgeschoss unterbre-
chen zumeisi das Fassadengelüge, da ohne die Beachlung der vor-
handenen Fassadensymmetrie der Bezug zur Gesamtfassade verloren
geht. Es glli daher Schaufensierflächen harmonisch in das Fassaden-
bild zu Inisgrieren. Ebenso gilt es, Markisen, Vordächer u. 4. 80 anzu-
bringen und zu gesialten. dass sie das Gesamtbild der Fassade nicht
beeinträchiigen und sich «er Gesamtlassacdengliederung unlerordnen,
bzw. diese unlerstülzen.
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$ 6.8 - Türen und Tore
(1) Historische Türen und Tore sind stadkbildprägend und deshalb zu erhal-
ten. Beim Einsatz neuer Türen / Tore sind diese in Formsprache, Gllede-
rung und Materialwahl an den historischen Vorbildern zu orientieren.
(2) Türen und Tore von Um- und Neubauten sollten sich ihrer histori-
schen Umgebung bezüglich Maßstäblichkeit, Proportionen, Material-und
Farbwahl anpassen.
Begründung
Türen und Tore historischer Gebäude sind stadtbildprägsnde Geslal-
tungselamente. Als charakteristische Bauteile schmücken sie die Ein-
gangsbereiche der Gebäude. Neue Türen une Tore sollten sich in das
Gesamtbild der historischen Altstadt einfügen.
 

 
Stadtbikiprägende Türen und Tore   
 

8 6.9 - Gewände
(1) Wandeinfassungen (Gewände) von Türen, Toren und Fenstern sind
entweder In Naturstein (Sandstein) oder durch Putz und Farbgebung
darzustellen.
(2) Vorhandene Nalursieingewände mil Profilistungen / Verzierungen sind
zu erhalten. Bei erforderlichen Um- oder Neubauntaßnahmensind diese
möglichst durch Wiedereinbau funklionegerechi weilerzuverwenden.
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Begründung
Fenster, Türen und Tore von hisiorischen Gebäuden sind fasl aus-
schließlich mit farblich abgesetzien Ummahmungen (Gewänden) verse-
hen, die den Übergang von Wandfläche zu Wandöllnung markieren und
die Fassadengliederung unterstützen. Damit erhält das Einzelgebäude
einen individuellen Charaklen. Im Erscheinungsbild der historischen Alt-
stadt glit es diese Vielfall zu erhalten. Bei Neu- und Umbauten sollen die
typischen Gestaltelemente wieder aufgenommen werden.
$7- ANFORDERUNGEN AN DÄCHER
87.1 - Dachformen
(1) Zulässig sind geneigls Dächer als: Salis-, Walm-, Krüppelwalm-
oder Mansarddach.
(2) Die Mindestdachneigung von Haupidächern beträgt 35 Grad, Für
Garagen und untergeoschnete Bautsile sind Neigungen zwischen 20 und
35 Grad zulässig.
Begründung
Die Dachlandschafl in der historischen Altstadl ist geprägt durch rela-
tiv steile Salleklächer, Walm- und Krüppelwalmdächer und Mansarddä-
cher, die überwiegend Iraufständig ausgerichtel sind. Da diese Dach-
landschaft im Siraßenraum dev historischen Allsladt wirksam wird,
sollen sich die Dachformen von Neu- und Umbauten In das Erschei-
nungsbikl des Bersiches einlügen.
 

 

   

 

  

 

 

87.2 - Dacheindeckung / Material
(1) Als Materialien im Dachbereich sind braune, rotbraune bis role Zie-
geldeckungen, Schlefar oder Kunsischiefsr vorzusehen.
{2} An Mansarcdächern sallle Naturschiefer oder ähnlich wirkendes
Material gewähll werden.
(3) Für abweichende Dachlormen und untergeordnete Flächen kann
Kuptarblech verwendel werden.
(4) Eindeckungen aus Bilumen, Asbest- und Faserzemeniplallen sind
nichi zulässig.
(5) Bei Reparaturarbellen an Dächernist in Foım und Farbe das Dach-
material des Gesamldaches zu wählen.
Begründung
im Stadtbild von Bad Sobemheim sind Dacheindeckungenin roten und
braunen Farbtönen vertraten, jedoch ohne spezielle Dominanz. Histo-
rische, insbesondere reprässeniallve Gebäude weisen Überwiegend
Schiefereindeckungen auf. Durch die Beschränkung auf die ortsiypi-
schen Malerialien und Farben (Dachziegel in Naturlönen und Schleler-
elindleckungen) kann ein relativ einheitliches Erscheinungsbild der Dach-
landschaft in der historischen Alislact eıhallen werden.
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& 7.3 - Dachaufbauten / Dachfenster und -einschniite
(1) Zur Belichtung des Dachraumes sind Salteldachgauben, Schlepp-
gauben und Walmgauben mil First zulässig. Weiterhin sind Zwerchgle-
bel zulässig.
{2) Je Dachfläche ist nur eine Dachgaubenlormzulässig.
{3) Dis Dachgauben sind vertikal auf die rlarunterlisgenden Fensterach-
son abzusiimmen
(4) Dis Gesamtbreits aller Gauben cart insgesamt 1/2, die des Zwerch-
giebets höchstens 1/3 clar Länge der Gebäuklefroni nichi überschreiten.
(5} Gauben einer Dachlläche müssen durchgehend die gleiche Größte
aufweisen und durchweg auf Jer gleichen Höhe silzen.
(6) Gauben müssen einen Mindestabsland von 1,0 m zum Ortgang aufweisen.
(7) Dachgauben und Zwerchgiebel müssen mil ihrem höchsten Punkl
einen Abstand von mind. 6,3 m zur Firsifinis einhallen.
(8) Dachflächenfenster und Dacheinschnilitte (Loggien) sind nur in vom
Straßenraurmnicht einsehbaren Dachflächen zulässig.
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Begründung
Dachaufbaulen in Form von Gauben und Zwerchgiebein sorgten auf
historischen Gebäuden für die Belichtung des Dachgeschosses. In der
historischen Allstadt von Bad Sobemheim stellen Dachaufbauten ein
gebräuchlichss Gestaltungs- und Gliederungselement der Dachland-
schaft dar. Errichtel wurden meist Giebel- / Saiteldachgauben, Schlepp-
gauben und Zwerchgiebel mil siehendem Fensteriormal. Vereinzell
finden sich historlsche Walmgauben mit First, Gauben mil Zeildach,
Runddachgauben und ähnliche Sonderformen. Insbesondere wurden
die Anzahl, die Größe und die Gestaltung der Dachgauben selbst In das
Fassadenbikdl des jewelligen Gebäudes eingebunden.
Bei Neu- und Umbauten sollten zumindest grundsätzliche Gestaliungs-
und Gliederungsprinzipien für Dachaufbauten beachlel werden, ins-
besondere an den dem Siraßenraum zugewancdlen Dachflächen (His-
torische Dachaufbaulen solllen erhalten werden). Nur so kann ein
harmanisches Einfügen in die historische Umgebung erlolgen und ein
positives Gesamtbild in der Altstadt von Bad Sobernhelm enistehen.
Dachflächenfensier bzw. Dachflächensinschnilte (z.B. Loggien oder
Dachbalkone) kommen in der historischen Bauweise nicht vor. Dachilä-
chenfenster und -einschnilie verändern die Geschlossenheil der Dach-
fläche und wirken störend auf die Dachlandschafl der historischen All-
stadl. Aus diesam Grunde sind solche Bellchiungselemenle nur auf von
der Straße abgewandten Selten zulässig.
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5 7.4-Technische Dachaufbauten
{1) Sonnenkollektoren sollten möglichst In die Dachhaut eingebaut werden.
{2) Der Überstand (vertikaler Abstand) von Sannenkollektoren, die auf
der Dachhaut montiert werden sollts maximal 20 cm zur Dacheinde-
ckung betragen.
(3) Von Traule, First oder Ortgang ist mindestens ein Abstand von 0,30
m einzuhalten.
(4) Fernseh-Rundfunkantennen sind unter der Dachhaut anzubringen.
&) Satellitenantennen sind auf der dem Straßenraum abgewandten

ite anzubringen. Sofern dies aus technischen Gründen nicht möglich
Ist, ist je Gebäude nur eine Antenne zulässig, die farblich ar die Umge-
aeeist (keine Werbelogos oder Beschriflungen).

ng
Sonnenkollekioren {Solarkoltektoren und Photovoltaikanlagen) und Anlen-
nen können das historische Stadibild beeinträchtigen. Da sie aus lechni-
schen Gründen nicht immer auf der vom Sffentlichen Raum abgewandten
Selle anzubringen sind (Sonnenexposition). sollen insbesondere flächige
Sonnenkollektoren von Traufe, First oder Orlgang einen Abstand von 0,30
m einhalten, sodass sie als technische Aufbauten erkennbar sind.

 

 

Iaensehalleitane irnn.—uUerPacht    
&8- ANFORDERUNGEN AN GRUNDSTÜCKSEINFRIEDUNGEN
(1) Einfriedungen zum öffentlichen Straßenraum sind durch Mauern aus
ortstypischem Naturstein, mit ortstypischem Naturstein verkleidete Mau-
ern oder verputzte Mauern zulässig.
(2) Die Mindesthöhe von Mauer beträgt 0,8 m.
(3) Einfriedungsmauern können durch darauf angebrachte Zäune aus
Hotz oder Eisen ergänzt werden.
(4) Zäune sind als Stabzäune mil vorwiegend vertikaler Ausrichtung
auszuführen.
(5) Vorhandene historische Einfahrten /Torhäuser und -bögen sind zu erhalten.
Begründung
Grundstückseinfriedungen zum öffentlichen Straßenraum, wie Mauern,
Zäune,historische Einfahrten/Torhäuser und -bögen, unterstülzen das
individuelle Erscheinungsbild der Gebäude.Ihre Anordnung und Gestal-
tung prägt den Charakter des Straßen- und Stadibildes entscheidend
und damit das historische Stadibild. In der historischen Altstadt Bad
Scbernheims findet sich eins Vielzahl ar ortstypischen historischen Ein-
friedungen,die es zu erhaltengilt.
Neue Einfrledunger zum öffenllichen Siraßenraum sollen sich - -In
Material, Form und Farbe in das historische Umfeld einfügen.
 

 

 

  
  
68 - ANFORDERUNGEN AN WERBEANLAGEN
8 9.1 - Art der Werbeanlage
{1} Werbeanlagen dürfen als aufgemalte Schriften an der Fassade oder in
Form von Flachtransparenien oder Auslegerschliden angebracht werden.
(2) Werbeanlagen können als Schrillen auf den Putz gemalt werden
oder aus Stein, nicht glänzendem Metall, Schmiedeeisen. Holz oder
Kunstsioff bestshen.

[3] 07.05.2015

(3) Selbstleuchtende Werbeanlagen sind nicht gestattei. Die Warbean-
lage darf nur von außen angesirahlt werden. Von hinten beleuchtete Ein-
zelbuchstaben sind möglich.
(4) Nicht zulässig sind folgende Werbeanlagen:
Infoscreens. Blink- und Wechselbelsuchlung. grelle Farben, flächige
Leuchikästen, animierte Werbungen, dauerhafl angebrachte Transpa-
rente, Fahnen oder andere Werbeelemente (z. B. Kaltiufidisplays, Luftfi-
guren, Bogenlahnen elc.).
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ienchtwerbungaus kinterleuchteten Einzclbuchstaben    
8 9.2 - Anbringungsort und -art
(1) Werbeanlagen sind nur an der Stälte der Leistung zulässig.
(2) Flachtransparente sind nur parallel zur Fassade zulässig.
(3) Werbeanlagen sind nur oberhalb der Fenster des Erdgeschosses
und unterhalb cer Fenster des eısten Obergeschosses zugelassen.
Auslegerschilder dürfen auch oberhalb der Brüstung des 1. OG ange-
bracht werden.
(4} Der Abstand aller Teile einer Werbeanlage zur Fassade darf 0,85 m
nicht überschreiten.
(5} Die Anbringung von Werbeanlagen an Eintriedungen, Türen und
Torenist nichl zulässig.
(6) Werbelafeln, Werbereiter oder Werbeständer (Klappschild, Hinwels-
schild, Menülafel etc.) dürfen max. 1,59 m won der Fassade der bewor-
benen Einrichtung enliernt stehen.
89.3 - Anzahl und Größe derWerbsanlagen
(1) Je Betrieb ist nur eins Werbeanlage zulässig.
(2) Die Gesamibraite der Werbeanlage dar! 60% der Gebäudelänge
nicht überschreiten. Die Werbeanlage muss sich aul die Fassadensym-
melrie beziehen und mit dieser harmonieren.
(3) Flachwertbuungen dürfen nur aus Einzelbuchstahen oder zusammen-
hängenden Schriftzügen bestehen. Die Schrilten dürfen eine max. Höhe
von 0,45 m aufweisen.
(4) Aufkleber an Schaufenstern / Fensiern dürfen zu Werbezwecken
dauerhaft nur zu max. 10% der Fensterfläche bedecken.
(5) Pro Betrisbsställe ist nur eine Werbelafel, ein Werbereiter oder aln
Werbeständer (Klappschild, Hinweisschikt, Menütafel etc.) zulässig.
Deren Höhe und Breile von darf 80 cm nicht überschreiten.
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Begründung
Werbeanlagen sind ein geeignetes Mittel, Passanten und Kunden auf
einzeine Geschäfte und Nutzungen aufmerksam zu machen. Ein Über-
maß an Werbung bewirkt jedoch, dass die gestalterische Werte einer
Fassade sowie das Erscheinungsbild des historischen Stadibildes emp-
findlich gestört werden.
Damit Werbeanlagen nicht zu Sehr dominieren und trotz der Vielfalt

* der einzelnen Werbebotschäften ein ih den Grundzügen einheitliches
Erscheinungsbild erlangt wird, soltten sie in ihrer Art, Lage und Größe
beschränkt werden und einige Gestaltungsregeln berücksichtigen.
& 10 - ORBNUNGSWIDRIGKEITEN
{1} Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig den Bestim-
mungen dieser Satzung zuwiderhandeit bzw. ohne die in $ 3 geforderte
Genehmigung
- eine baulicheAnlage errichtet oder ändert kann nach $ 89 Abs.1

LBauO mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- € geahndet werden.
- eine andere Anlage oder Einrichtung erdchtet, aufstellt, anbringt

oder ändert, kann nach $ 89 Abs. 2 LBauOmit'einer Geldbuße bis
zu 10.000,- € geahndet werden. .

(2) Ordnungswidrig handelt auch, wer vorsätzlich oderfahrlässig von der
erteilten Genehmigung abweicht, wenn die Abweichung einer erneuten
Genehmigung bedurft hätte.
8 11 - INKRAFTTRETEN
Diese Satzung tritt mit dem auf ihre öffentliche Bekanntmachung folgen-
der Tag In Kraft.
 

07.05.2015

Gleichzeitig tritt ie Satzung vom 17.08.1995 außerKraft.
Bad Sobernheim, 26.03.2015 (Siegel) Michael Greiner

Stadtbürgermeister

Hinweise,/ Rechtsfolgen:
Gemäß $ 24 Abs. 6 dar Gemeindeordnung (GemO) für Rheinland-Pfalz
wird darauf hingewissen, dass Satzungen,die unter Verletzung von. Var-
fahrens- oder Formvorschfiften dieses Gesetzes oder auf Grund’ die-
ses Gesetzes zustande gekommen'sind, ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfäng an gültig zustande gekommen: gelten. Dies gilt
nicht, wenn 3 k
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Geneh-

migung, die Ausfertigung oder die Bekanntmachung der Satzung
verletzt worden sind, oder i

2. vor Ablauf der in. Satz t genannten-Frist-die Aufsichtsbehörde den
Beschluss beanstandet oder jamand die Verletzung der Verfahrens-
oder Formvörschriften gegenüber der Gämeindeverwaltung unter
Bezaichnurig des:Sachvärhalts, der die Verletzung begründen soll,
schriftlich geltend gemachthat. . . .

Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 gelterıd gemacht, so kann
auch nach Abläuf der in Satz 1 genarınten Frist jedermann diese Verlet-
zung geltend machen. :
Verbandsgemeindeverwaltung Rolf Kehl
Fachbereich 3 j Bürgermeister

 





Verfahrensablauf

12.03.2014 Bewilligung des vorzeitigen Maßnahmenbeginns durch die ADD Koblenz

29.01.2015 Beratung des Entwurfs und Beschlussfassung von Änderungen durch den

Bauausschuss der Stadt Bad Sobernheim

02.03.2015 Förderrechtliche Anerkennung durch die ADD Koblenz

02.03.2015 Endgültige Beschlussfassung durch denStadtrat der Stadt Bad Sobernheim

26.03.2015 Ausfertigung durch den Stadtbürgermeister

07.05.2015 Öffentliche Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 19

08.05.2015 Inkrafttreten der Gestaltungssatzung

12.05.2015 Mitteilung an Ministerium des Innern, für Sport und Infrastruktur Rheinland-Pfalz

12.05.2015 Mitteilung an Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Koblenz

12.05.2015 Mitteilung an die Kreisverwaltung Bad Kreuznach

Verbandsgemeindeverwaltung

Fachbereich 3

Natürliche Lebensgrundlagen und Bauen

55566 Bad Sobernheim




